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Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

BVerlin, 15. April. (Hofna rAus Wiesb a den wird unterm Heer
weldet: Se. Majeſtät der Kaiſer mochte heute
Nachmittag einen Spazierritt in die Umgebung
der Stadt, Abends 7 Uhr beſuchte Se. Mai
das Theater, wo der „Barbier von Sevilla
gegeben wurde.

Der Kaiſer hat, wie demTageblatt“ aus Erfurt telegraphirt wir her

jetzt dort tagenden Verein für Reformations-
geſchichte aus ſeiner PrivatSchatulle 20000 Mk.
zur Herausgabe der noch ungedruckten Werke
M'lanchton's zugewieſen.

Der Kaiſer trifft Montag in Lorlsruhe
ein und wird Abends im Hoftheoter einer Vor
ſtellung beiwohnen. Am Dienſtag Vormittag
begiebt ſich der Kaiſer nach Kaltenbronn zur
Auerhabnjagd.

Die Kaiſerin Friedrich traf heute
Sonnabend zu längerem Nufenthalt auf Sbloß
Rumpenheim ein. Der Kronprirz und die
Drovprinzeſſin von Griechenland werden am
22. d. Mta. zum Geburtstage der Prinzeſſin
Friedrich Karl in Rumpenheim erwartet.

Zu den diesjährigen Kaiſermanövern
wird geſchrieben: Wie jetzt endgiltig entſchieden
iſt, findet am 7. oder 8. September die große
Porade des VII. Armeekorps vor dem Kaiſer
auf der Mindener Hoaide bei Winden
ſtatt. Möalicherweiſe wird ſich in den Tagen
vom 5H. bis 7. September im Regierungsbezirk
Minden das Manöver des VII. gegen das
X. Armeekorps obſpielen und im Kreiſe Minden
das geſommte VII. Armeekorps zur Einquar-
tierung gelangen.

Kapitänlieutenant v. RebeurPaſchwitz, zur
Zeit im Oberkommando der Marine, iſt zum
Marineagattacké der Kaiſerlichen Geſandtſchaft in
Tokio (Jopan) ernannt worden. Die Stellung
iſt im diesjährigen Reichshaushaltsetat beantragt
und durch die Verhältniſſe in Oſtaſien bin
länglich motivirt.

Karlsruhe 15. April. Die Nachtrags
forderung für den EiſenbahnEtat beträgt 13
Millionen.

Osnabrück, 15. April. Auf der Georg
Marienhütte iſt der Betrieb arößtentheils
wieder aufgenommen worden. Heute arbeiten
Page über 700 Arbeiter, Es herrſcht völlige

uhe.
OeſterreichUngarn.

Wien, 15. April. Jm Auswärtigen Amte
rechnet man mit einem ſpaniſch-amerikani-
ſchen Kriege als mit einer unabwendbaren
Thatſache, wiewohl vorläufig ein Aufſchub des
Beginnes der Feindſeligkeiten für wahrſcheinlich
gehalten wird. Man glaubt, der Krieg werde
ohne eigentliche Kriegserklärung ousbrechen, zu
mal man in Spanien den Beſchluß des Reprä-
ſentantenhauſes bereits als Kriegserklärung be
trachtet. Für die Haltung der Mächte gilt es
als ſelbſtverſtändlich, daß ſie ſtreng neutral
bleiben werden. Erſt im weiteren Verlaufe der
kriegeriſchen Ereigniſſe könnte an die Mächte die
Frage herantreten, ob erneuerte Verſuche zur
Wiederherſtellung des Friedens zu unternehmen
ſeien und die Mächte vermittelnd eingreifen
ſollen.

Spanien.
Madrid 15. April. Aus Habana ſind

Berichte eingegangen, die darthun, daß der
Aufſtand ſeinem Ende entgegengehe, Die
„AufſtändiſchenRegierung“ ſei geneigt, über den
Frieden und umfangreiche Unkerwerfungen zu
verhandeln. Ferner wird gemeldet, daß Oberſt
Tejeda Holguin die Aufſtändiſchen ſchlug und
ihnen einen Verluſt von 19 Todten beibrachte
auf ſpaniſcher Seite ſollen 25 Mann gefallen ſein.

ſeine Eltern,

Bareelona, 15. April. Geſtern ver
anſtalteten über 3000 Perſonen eine Kund
gebung vor dem amerikaniſchen Konſulat unter
Pfeifen und Schreien und Hochrufen auf Spanien.
Der Konſul ſah hinter einem Fenſter ſtehend
zu. Die Anſammlung wurde ſchließlich zerſtreut,
ohne daß es zu einem Zwiſchenfall gekommen
wäre.

Aſien.
Vombay, 15. April. Jn der verfloſſenen

Woche ſind 562 Perſonen an der Peſt ge
ſtorben die Geſammtſterblichkeit belief ſich auf
1303 oder 81,50 vom Tauſend,

Lokales.
Merſeburg, 16. April 1897.

Sommerfahrplan. Jn der vorliegenden
Nummer veröffentlichen wir von dem Fahrplan,
welcher am 1. Mai in Kraft tritt, einen Auszug,
welcher vornehmlich Merſeburg und die im
Kreiſe Merſeburg belegenen Orte berückſichtigt.

Deſerteur, Ein Deſerreur vom 36. Füſilier
Regiment aus Halle wurde geſtern Abend gegen

8 Uhr von zwei Huſaren noch der Haupt
wache gebracht. Derſelbe iſt von hier gebürtig,

Eheleute L., wohnen auf dem
Sixtiberg. Bereits um 8 Uhr Abends wurde
der Flüchtling nach Halle gebracht.

Telephoniſches. Jm kommenden Etats
jahre werden vorausſichtlich über 4000 Landorte
an die beſtehenden Staatsfernſprechnetze ange
ſchloſſen werden. Eine derartige Ausdehnung
des Fernſprechsweſens auf das platte Land
dürfte als ganz vorzügliche Verkehrsverbeſſerung
zu begrüß'n ſein.

Additions-Maſchinen. Die bei der
ReichsPoſtverwaltung ſeit einiger Zeit im Ge
brauch befindlichen Additions- Maſchinen haben ſich
durchaus bewährt und weſentlich zur Erleichterung
des Betriebs beigetragen.

Packetverkehr nach den Zollaus-
ſchüſſen. Wir machen darauf aufmerkſam,
daß die Poſtſendungen aus dem freien Verkehr
des deutſchen Zollgebiets nach den Deutſchen
Zollausſchüſſen für die Wagarenverkehrsſtatiſtik an
zumelden ſind. Zur Ausführung dieſer Vorſchrift
iſt es erforderlich, daß den bei den Poſtanſtalten
im Zollgebiete eingelieferten Pack etſendungen
an Empfänger in den Zollausſchüſſen eine Er
klärung über den Jnhalt nach Art der den
Sendungen nach dem Auslande beizufügenden
Zollinhaltserklärungen beigegeben wird. Zu den
Zollausſchüſſen gehören die Freihafen
gebiete bei Hamburg, Cuxhaven, Bremerhaven,
ſowie Geeſtemünde die Jnſel Helgoland; der
Ort Albführen, Poſt Erzingen, die Gemeinde
Altenburg, Poſt Jeſtetten, die Gemeinde Balters
weil, Poſt Riedern, die Gemeinde Berwangen,
Poſt Riedern, die Gemeinde Büſingen, Poſt
Büſingen (Baden), die Gemeinde Dettighofen,
Poſt Riedern, die Gemeinde J ſſtetten, Poſt
Jeſtetten, die Gemeinde Lottſtetten, Poſt Lott
ſtetten und die Höfe Pittenhard (Büttenhard)
Poſt Thengen.

Unfall. Kaum hat die Saiſon der Rad
fahrer begonnen, ſo iſt auch ſchon ein Unfall zu
verzeichnen. Freitag Abend gegen 7 Uhr paſſirte
ein Radfahrer, der im ſchnellen Tempo die Gott
hardtsſtraße entlang fuhr, das Unglück, ein
Mädchen von ungefähr 8 Jahren zu überfahren,
a L rcher Weiſe kam es mit dem bloßen Schrecken

avon.
Ueberfahren. Geſtern wurde auf dem

Neumarkt die etwa 7 bis 8jährige Tochter des
Schirmmachers M. von einer vorüberfahrenden
Kutſche überfahren. Das Kind wurde von den
Hufen des Pferoes gegen die Bruſt getroffen
und liegt an den Verletzungen krank darnieder.
Ob den Lenker des Wagens, einem hieſigen Herrn,
irgend eine Schuld trifft, ſteht augenblicklich noch
noch nicht feſt.

W

Humoriſtiſcher Abend. Wie aus
dem Jnſeratentheile der vorliegenden Nummer
erſichtlich, findet am nächſten Mittwoch und
Donnerſtag ein humoriſtiſcher Abend der Leip
ziger Quartettſänger ſtatt. Denſelben geht ein
guter Ruf voran in einem auswärtigen Blatte
finden wir u. a. folgende Beſprechung: „So-
wohl die Sänger wie die Komiker ſind vorzüg-
lich und was ſie boten, warß vollſtändig neu. Die
Herren Belzer und Eyle jun. als Charakter und
Groteskkomiker fanden den ungetheilſten Beifall
und Herr Hedrich als Damen-Jmitator dürfte
wohl nicht ſo leicht von ſeiner Konkurrenz über-
flügelt werden. Denn der liebliche Geſang und
die zierlichen Bewegungen, welche ſo den Damen
eigen ſind, riſſen das Publikum zu mehreren
Beifall sſalven hin. Der Kernpunkt war aber
das Schlußſtück: „Krauſemenzels Brautfahrt,“
in dem Wtitz auf Witz und eine drollige Situation
auf die andere folgte, und das tadellos aufge
führt wurde. Schöne Stimmen, feine Nüan-
zirung und Reinheit im Ton brachten den
Sängern im Quartett- wie im Sologeſang den
wohlverdienten Beifall. Falls die Sänger wieder
kommen, iſt der Beſuch ihres humoriſtiſchen
Abends“ nur zu empfehlen.

Radwettfahren. Auf Erdmanns
Sportplatz vor dem Klauſenthore findet
Sonntag den 1. Mai d. J. ein großes Rad-
wettfahren ſtatt. Das Programm enthält 6
Rennen ſämmtliche Preiſe ſind Ehrenpreiſe.

Cirkus Jansly Halle. Der ſeit
Kurzem in der Uhland Wuchererſtraße in
Halle befindliche Cirkus Ja sly erfreut ſich all
abendlich eines guten Beſuches. Wir haben in
dem Kunſtinſtitut, welches wir keineswegs mit
einem fliegenden Cirkus vergleichen dürfen, Ge
legenheit, die ſtaunenerregende Gelehrigkeit von
etwa 64 Pferden zu bewundern. Einfach fabelhaft
ſind die Leiſtungen der Kunſtreiter, die als
Schulreiter, Jockey, SaltomortalesundPironetten-
weiter auftreten. Das Programm iſt ſehr vielſeitig,
ſo findet man u. A. noch eine Drahtſeilkünſtlerin
mit dreſſirten Tauben, einen japaniſchen Luft
Bambuskünſtler, Muſikclowns, ferner die uns
bekannten und gern geſehenen fliegenden Trapez
künſtler. Alle Mitglieder führen ihre Aufgaben
mit der größten Eleganz und Sicherheit aus.
Kurz der Beſuch des Cirkus, welcher etwa noch
6 Wochen in Halle bleiben wird, kann Jeder-
mann nur beſtens empfohlen werden.

Eingeſandt.
Anläßlich der letzten Debatte im Hausbeſitzer

Verein geht uns nachſtehendes Eingeſandt zu
das wir im Wortlaut veröffentlichen mit dem
Bemerken, daß in der betr ffenden Sitzung aus
drücklich darauf hingewieſen worden iſt, daß in
Halle ſo einſchränkende baupolizeiliche Beſtimm-
ungen, wie in Merſeburg, nicht beſtänden.
Dieſer Paſſus iſt im Referat des „Kreisbl.“ aller
dings nicht mit aufgeführt worden, um das erſtere
nicht noch weiter auszudehnen, thatſächlich be-
findet ſich aber der Herr Einſender in dieſem
Punkte im Jrrthum. Sein Eingeſandt lautet:

Sehr erſtaunt werden Merſeburgs Miether
geweſen ſein, daß in der letzten Verſammlung
des Hausbeſitzer-Vereins der Mangel an Wohn
ungen in unſerer Stadt geleugnet wurde. Ein
Blick in die hieſigen Loka blätter überzeugt uns
täglich, daß gerade jetzt, kurz nach dem Haupt-
Kündigungstermin, Wohnungen und nicht
nur kleine und mittlere, ſondern auch große
verlangt werden, während das Angebot der
Wohnungen ganz minimal iſt. Dies Mißver
hältniß zwiſchen Angebot und Nachſrage macht
ſich nicht zum Wenigſten auch in dem An-
ſchwellen der Miethspreife innerhalb der
letzten Jahre um des früheren Mieth-
zinſes bemerkbar.

Ganz unverſtändlich iſt es, die BauPolizei
für den Mangel an Wohnhäuſern verantwortlich

zu machen. Dieſelbe BauPoltzei-Ordnung wie
in Merſeburg exiſtirt doch auch in den Nachbar
ſtädten Halle und Weißenfels und verhindert
die dortigen Bauunternehmer keineswegs am
Bauen. Dafür, daß gerade die hieſige Baupolizei
gelinde geſagt ſehr human vorgeht, fehlt
es nicht an Beiſpielen, wenn man verſchiedene
Gebäude in Merſeburg ſich etwas näher anſieht.

Provinz und Umgegend.
Altranſtädt, 15. April. Ueber das

bereits ausgehobene Diebesneſt wird aus
Markranſtädt geſchrieben: Am zweiten
Oſterfeiertage gelang es der hieſigen Polizei in
Verbindung mit der Dürrenberger Gendarmerie,
ein Einbrecherkle blatt hinter Schloß und Riegel
zu bringen, welches ſchon monatelang unſere
Stadt und Umgebung in Schrecken Und bange
Sorgen verſetzte. Zwei dieſer profeſſionirten
Spitzbuben ſind hier wohnhafte polniſche Arbeiter
Namens Nowak und Stabitzki, der dritte,
Namens Kupfer, war in Altranſtädt wohnhaft
und in der Leipziger Gasanſtelt beſchäftigt.
Es iſt kaum möglich zu ſchildern, was Alles in
die Hände der Diebe gefallen iſt da konnte
man neben franzöſiſchem Cognac beſter Marken
ganz gewöhnlichen Auffatzlikör, ebenſo neben
einer Anzahl feiſter Schinien einen beſcheidenen
Wurſt- oder Bratenreſt bemerken, desgleichen
war das Verhältniß mit Backwaaren, wo Kuchen
in verſchiedenen Qualitäten neben Weißwaaren
und Brot durch die vorgenommenen Haus-
ſuchungen zu Tage gefördert wurden. Nicht
minder gering war der Vorrath an geſtohlenen
Kleidungsſtücken und Betten c. Als ein Glück
für die Beſtohlenen iſt es noch zu bezeichnen,
daß die Einbruchsdiebſtähle nicht mit Lebensgefahr
verbunden waren; denn der eine dieſer Patrone
führte einen ſogen. Todtſchläger, welcher mit
einer eiſernen Schraube, ſowie mit Lederhand
griff verſehen war, bei ſich. Durch dieſe Ver-
haftungen hat vorläufig wieder bei manchem
hieſigen Einwohner Beruhigung Platz gegriffen.

Halle o. d, S., 15. April. Die Theater
Saiſon geht zu Ende. Die letzte Vorſtellung
findet nächſten Dienſtag ſtatt.

Carsdorf, 14. April, Vergangene Nacht
wurden einem Handelsmanne aus Kirch
ſcheidungen, der Schafe einkaufen wollte,
1900 Mark geſtohlen; die Diebe ſollen be-
kannt ſein.

Weißenfels, 13. April. Auf dem Amts
gericht zu Leipzig iſt ein Teſtament aus dem
Jahre 1856 vorgefunden worden, das von
einer in früheren Jahren hier wohnenden Frei-
frau von Helldorff, deren Gatte auf dem
hieſigen alten Gottesacker ſeine Ruheſtätte ge
funden, dort niedergelegt worden iſt. Es ſoll
ſich in dem Teſtament um zwei Millionen Mark
handeln, die von der Teſtatorin ber Marienkirche
in Weißenfels vermacht worden ſind. Wie wir
hören, hat Herr Superintendent Oberpfarrer
Dr. Lorenz bereits eine Vorladung vor das
Königliche Amtsgerich in Leipzig in der Sache
erhalten, ſo daß bald Näheres bekannt werden
dürfte. Wo die Teſtatorin geſtorben iſt, ſcheint
noch unbekannt zu ſein, auch weiß man noch
nicht, wer die Erbſchaft der Dame nach ihrem
Ableben angetreten hat. Jedenfalls haben die
Erben von dem jetzt vorgefundenen Teſtament
keine Ahnung gehabt.

Artern, 9. April. Eine zum deutſchen
Reichspatente angemeldete Erfindung der Firma
Otto Brünner in Artern erregt gegenwärtig
allgemein berechtigtes Aufſehen. Es iſt dies
ein Kippkeſſelherd, beſtimmt an die Stelle
alter eingemauerter Kochkeſſel zu treten. Der
neue Herd iſt in Eiſen hergeſtellt und mit
Kupfernem Keſſel verſehen. Er ſoll nur ſehr
wenig Raum einnehmen und ſich durch eine
ebenſo ſinnreiche als einfache Vorrichtung auf
denkbar bequeme Art durch einfaches Ausſchütten
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entleeren laſſen.
nöthig, den Jnhalt auf umſtändliche Weiſe mit
Eimern, Schaufeln, Töpfen und Scheuerlappen
herauszunehmen, und ſpart dadurch viel Zeit
und Arbeit. Der Herd iſt transportabel und
kann für jeden Wirthſchaftszweck zum Kochen
und Dämpfen dienen.

Torgau, 13. April. Vor der hieſigen
Strafkammer entpuppte ſich als echter Gauner
der Handarbeiter Traugott Wendt aus Dom-
mitzſch. Seit Anfang d. J. war er als Knecht
im Dienſte des Gutsbeſitzers Uhlemann ans
Suptitz. Am 8. März wurde Wendt mit zwei
Pferden auf das Feld geſchickt, um zu pflügen.
Dort ſpannte er die Pferde ſofort los, ritt nach
Torgau zu dem Ziegeleibeſitzer Langöhr und lieh
ſich dort einen Wagen mit dem Bemerken, daß
er mit dem Wagen ſeines Herrn Unglück gehabt
habe. Mit dem geborgten Wagen fuhr er zu
dem Ge'reidegeſchäſ. von Buhlers u. Northe,
um dort im Auftrage ſeines Dienſtherrn für
einen dommitzſcher Fuhrmann 6 Ctr, Mais oder
ebenſoviel Roggen zu entnehmen. Da aber
Buhlers u. Northe Verdacht ſchöpften, und da
auch für die verlangte Waare keine Anzahlung
geleiſtet werden konnte, ſo wurde die Lieferung
verweigert. Dadurch ließ ſich aber Wendt nicht
abſchrecken, ſondern fuhr ſofort nach dem eine
Stunde entfernten Zſchackau zum Getreide
händler Groſſer, um dort für Herrn Ziegelei-
beſitzer Laugöhr aus Torgau 6 Sack Roggen zu
holen. Herr Groſſer ahnte nichts Böſes, da ja
die Firma am Wagen ſtimmte, und übergab den
gewünſchten Roggen, den Wendt nach Torgau
fuhr und dort bei Buhlers u. Northe ſür 66
M. verkaufte. Von ſeinem Dienſtherrn nach
dem Grunde gefragt, wo er denn ſo lange mit
dem Geſchirr geweſen ſei, erwiderte er, daß er
Vorſpann habe leiſten müſſen, wofür er 6 M.
bekommen habe. Herr Uhlemann gab ſich damit
zufrieden. Bald darauf verließ aber W. ſeinen
Dienſt. Das Geld benutzte er zum Ankauf
einer Taſchenuhr und eines Anzuges, mit einem
Theil will er auch Schulden bezahlt haben.
Bald wurden die Schwindeleien entdeckt. Bei
ſeiner Verhaftung in Dammitzſch wurden ihm
Uhr und Anzug abgenommen. Für dieſe
Gaunerei erhielt W. 1 Jahr 3 Monate Zucht
haus und 300 M. Geldſtrafe oder noch 20
Tage Zuchthaus. Die bürgerlichen Ehrenrechte
wurden ihm auf 3 Jahre aberfkannt.

Wernigerode, 13. April. Drei Opfer
der Scharlachepidemie, zwei junge Mädchen
und ein Schulikind, wurden am 1. Oſterſeiertage
im nahen Backenſtedt zugleich zur Gruft beſtattet.
Die Seuche ſcheint indeß jetzt ihren Höhepunkt
überſchritten zu haben, nacydem ſie bisher 13
Perſonen dahingerafft.

Magdeburg, 14. April. Jn dieſen
Tagen ſind die letzten Trausporte von Sachſen
gängern auf unſerem Bahnhofe eingetroffen.
Es handelt ſich im Ganzen um etwa 18000
Sachſengänger, die in unſerer Provinz bei den
Feld und Erntearbeiten verwendet werden ſollen.

Mühlhauſen i. Thür., 10. April. Die
Handelskammer für die Kreiſe Mühlhauſen,
Worbis und Heiligenſtadt befchloß, eine Eingabe
an den deutſchen Handelstag zu richten, worin
derſelbe erſucht werden ſoll, eine Beſſerung in
den Kreditverhältniſſen innerhalb der geſammten
deutſchen Handelswelt herbeizuführen. Unter
dem gegenwärtigen Borgſyſtem leide der ge
ſammte deutſche Handel, insdeſondere der Klein
handel. Von den Vertretern des Kleinhandels
wurde hervorgehoben, daß letzterer das Vorgehen
der Groſſiſten zur Beſeitigung der jetzigen Ver
hältniſſe mit Freuden begrüßen würde denn die
Kleinhändler würden dadurch in die Lage geſetzt
werden, auch ihrerſeits auf die Kundſchaft drücken
zu können.

Vermiſchte Nachrichten.
BVerlin, 15. April, Heute früh wurde in dem be

waldeten Theile der Haſenheide, in den Schießſtänden in
Höhe des Militärarreſtgebäudee, die Leiche einer Frauens
perſon aufgefunden mit Schnittwunden, welche von der
Bruſt durch den ganzen Unterleib gehen. Die Frau iſt
vor der Verſtümmelung erdrofſelt worden. Es liegt wahr
ſcheinlich ein Luſtmord vor. Die Ermordete iſt die 21-
jäh. ge Luiſe Günther. Die Leiche iſt arz verßümmelt
Von dem Mörder fehlt jede Spur. Das Polizeipräſidium
ſetzt eine Belohnung von 1090 Mark für Entdeckung des
Mörders aus.

Kleines Feuilleton,
Jn der Affäre des Oberfaktors

Grünenthal iſt eine neue Verhaftung erfolgt.
Die Mutter der Elly Goltz, der Geliebten
Grünenthals, Frau Klara Sitting, welche
auf Anregung threr Tochter Elly bemüht war,
den Obderfaltor Grünenthal wiederholt im
Moabiter Gefängniß aufzuſuchen, iſt gelegentlich
eines dieſer Beſuche gleich ſelbſt in Haſt behalten
worden. Ueber die Gründe ihrer plötzlichen
Verhaftung iſt bis jetzt nichts Näheres bekannt,
da der in Haft genommenen Frau bisher eine
Unterredung mit ihren Verwandten oder ſonſtigen
Perſonen nicht geſtattet wurde und ſie zunächſt
auch nicht in die Lage gekommen iſt, einen Ver-
theidiger beſtellen zu können Frau Goltz-
Sitting war bis vor drei Jahren mit einem
TelegraphenbauJnſpektor verheirathet. Nach

Man hat alſo nicht mehr der Bekanntſchaft mit Grünenthal kam es zu
einer Eheſcheidung, Kurze Zeit darauf ver
mählte ſich Frau Goltz mit dem Lithographen
Sitting und verkaufte ſodann ihr bis dahin in
der Potsdamerſtraße 107 a geführtes Buch
verſandtgeſchäft. Das Ehepaar ſiedelte im Juli
v. J. nach Riga über, wo der Gatte nach fünf
monatiger Ehe ſtarb. Anfangs Februar ver
kaufte Frau Sitting ihre bis dahin in Riga
geführte Lithographiſche Anſtalt und Druckerei
und eilte nach Berlin, als ſie telegraphiſch vo
der Verhaftung des Grünenthal in Kenntn'ß ge
ſetzt wurde. Sie hatte auch ohne dieſen Vorfall
die Abſicht, nach Berlin zu kommen, weil es
gegen ihren Willen war, daß Grünenthal
Anfangs Oktober mit ihrer Tochter Elly eine
gemeinſchaftliche Wohnung bezog.

Eine verwegene Flucht aus dem
Gefängniß. Ein Strafgefangener aus Berlin,
der mit mehreren anderen Gefangenen wegen
Ueberfüllung der Anſtalt in Plötzenſee zur Ver
büßung der Strafe nach dem Gerichtsgefängniſſe
in Königsberg (N.-M.) übergeführt worden war,
iſt aus dieſem plötzlich entflohen. Der Ver
brecher hatte ſich aus Deecken ein Seil gedreht
und ſich an dieſem auf den Gefängnißhof hinab
geloſſ n. Hierbei iſt zwar das Seil geriſſen, der
Flüchtige hat aber doch unverletzt den Erdboden
erreicht, darauf die hohe Gefängnißmauer über
ſtiegen und iſt ſo ins Freie gelangt,

Ein verſunkenes Dorf. Die kleine
Ortſchaft Klappai iſt am Freitag voriger Woche
von einer fürchterlichen Kataſtrophe heimgeſucht
worden. Von 6 Uhr Morgens bis gegen Mitter
nacht verſanken 27 Wohnhäuſer ſowie mehrere
Nebengebäude im Angeſichte der rath- und
hilfloſen Bevölkerung. Die Ortſchaft Klappai
hat zumeiſt bäuerliche Bevölkerung und liegt an
der Lokalbahnſtrecke Lovoſitz-Libochowitz Eine
zweiſtündige Wagenfahrt läßt uns, wie dem
„N. W. T.“ aus Libochowitz von ſeinem nach
der Unglücksſtätte entſandten Berichterſtatter
mitgetheilt wird, den ſo ſchwer heimgeſuchten
Ort nahe um Mitternacht erreichen. Die ganze
Bevölkerung iſt auf den Beinen. Ein Theil ſteht
apathiſch an die Mauern der ausgeleerten Häuſer
gelehnt, Weiber und Kinder horchen ängſtlich
auf dasKniſtern der rutſchenden Erdmaſſen.
Eine unheimliche Situation Ein Mitglied
des Gemeinderaths und der Orteſchullehrer
ſchildern die Schrecken des vergangenen Tages.
Plötzlich wird dieſe Schilderung durch ein
donnerartiges Getöſe unterbrochen. Knopp nach
Mitternacht ſtürzte eine Stallung mit lautem
Krachen ein! Angſt- und Jammerrufe werden
laut. Aber ſchon iſt Gendarmerie zur Stelle
und greift dirigirend ein. Langſam und un-
aufhörlich drängen ſich die Maſſen ſchwarzen
Lechbodens von der Höhe herab, alles vernichtend
und unter ſich begrabend. Knapp vor 6 Uhr
früh hatte das Unheil ſeinen Anfang ge. ommen
und bis Mitternacht waren 27 der zumeiſt
maſſiven Bauten des Ortes bereits ein Trümmer-
haufen. 38 Familien mit je fünf bis acht
Köpfen find obdachlos und werden in Noth
wohnungen, in Schuppen und Scheunen unter
gebracht. Einzelne kampiren im Freien, während
ein feiner Sprühregen niedergeht. Es war ein
Bild herzbewegenden Jammers. Jch ſteige hinter
dem bereits ausgeräumten Schulhauſe zu der
beweglichen Erdmaſſe empor. Ein grauen-
erregendes Kniſtern und Krachen, vermengt mit
dem Geräuſch des Waſſers, ſchlägt an mein
Ohr. Meterhoch thürmt ſich das Erd-
reich des Lehmbodens in die Höhe, un
aufhörlich, wenngleich langſam der Tiefe
zurückend. Schon drücken mit elementarer
Gewalt die durchfeuchteten Erdmaſſen an
die hintere Front der neuerbauten Schule
und an den rückwärtigen Theil des Pfarrhauſes.
Wahrſcheinlich ſind die Gebäude, während ich
dieſe Zeilen ſchreibe, erdrückt, eingeſtürzt und
von dem nachrückenden Erdreich überſchüttet.
Gegenüber der Pfarre, etwa zwanzig Schritte
entfernt, befindet ſich die Kirche. Sie ſteht noch
nicht in unmittelbarſter Gefahr. Aus dem
Kircheninnern iſt alles Werthvolle, Statuen,
Bilder, alte Gegenſtände c. entfernt und in
Sicherheit geborgen. Ein Blick zu der ſchwin
delnden Höhe des Berges Hagelburg läßt Grauen-
haftes ahnen. Die ganze untere Hälfte des
Berges rechts der eben aus den Wolken ge
tretene Mond geſtatket einen Ueberblick iſt in
lawinenartiger Bewegung. Jmmer weiter dringt
das Unglück. Ein Anblick wie nach einer Brand
kataſtrophe oder nach einem Kriege! Es hat den
Anſchein, daß, wenn nicht ein unerwartet glück
liches Ereigniß eintritt, die ganze Ortſchaft ein
Schutt- und Trümmerhaufen wird. Bei alledem
iſt es ein Troſt, daß kein Menſchenleben zu be
klagen iſt. Aber die ohnehin arme Bevölkerung
iſt nun durchaus an den Bettelſtab gebracht,
und allgemein iſt der Jammer um die ver-
lorene Exiſtenz, das Heim und die Scholle

Eine Naive. Herr und Frau Schmidt
haben einen Ausflug ins Freie gemacht. Mai
hat ſich im Walde gelagert, ſie iſt mit einer
Handarbeit beſchäftigt, während er in einer
Zeitung lieſt. Plötzlich meint Herr Schmidt:
„Denke Dir, Annga, was hier in der Zeitung

ſteht ein Profeſſor hat ausgerechnet, daß heute
die Welt untergeht.“ Frau Schmidt (erſchreckt):
Ach Gott, Heinrich, dann laß uns lieber ſchnell
nach Hauſe gehen

Au! Einen ſehr bekannten Schriftſteller,
der ſeit einiger Zeit leidend iſt, wurde laut
„B. T.“ der Genuß von Mineralwaſſer ver
ordnet. Minna, das Dienſtmädchep, kredenzte
ihm das erſte Glas. Der Kranke trank einen
Schluck und ſtieß es ſchaudernd zurück. „Abver
das iſt ja heiß!“ rief r. „Wie kommen Sie
denn dazu, das Waſſer zu wärmen Minna
lächelte überlegen. Mochte ſie auch ſonſt wohl
bei einer p. ſſenden Gelegenheit eine kleine
Dummheit begangen haben, diesmal war ſie
ihrer Sache ſicher. „Sehen Sie nur, gnädiger
Herr“, ſagte ſie mit heiter r Gemüthsruhe, in
dem ſie auf das FlaſchenEtikett deutete, „hier
ſteht es ja deutlich: „Von ärztlichen Autori
täten warm emp'ohlen

Neue medtiziniſche Entdeckungen.
Aus Madrid wird der „Poſt“ telegraphirt, daß
ein Vortrag Profeſſor Behring's über ein neues
Heilſerum gegen hochgradige Tuberkuloſe, das
er gefunden hat, ein allgemeines Aufſehen er-
regt. Die verſamm lten Fachleute ſind der
Meinung, daß die Behring'ſche Entdeckung einen

großen Fortſchritt in der Heilung der Lungen
tuberkuloſe bedeutet. Großes Jntereſſe erregte
auch die Mittheilung Profeſſor Finkler'sBonn
über künſtliches Eiweiß, das berufen zu ſein
ſcheint, eine Umwälzung in der geſammten
Volksernährung hervorzurufen.

Polizeiliche Jntervention. Aus
Brüſſel, 14. April, meldet man der „Berl.
M. Ztg“.: Während der Geperalprobe des
Pariſer „Theatre Realiſte“ im hieſigen „O ympia
Theater“ drang die Polizei ein, nahm den
Direktor und ſämmtliche Darſteller, darunter
mehrere Damen, feſt und beförderte ſie an die
Grenze. Der Direktor beadſichtigte die Auf
führung eines unmoraliſchen Theaterſtückes.

Ungalant. Ein ſehr berühmter Berliner
Frauenarzt iſt ſeiner Derbheit dem weiblichen
Geſchlecht gegenüber bekannt. Jn einer Ge-
ſellſchaft traf er ein ziemlich bejahrtes Mädchen,
das ſehr jugendlich getleidet und ſtark geſchminkt
war. Er beſah ſie mit eigenthümlichem Lächelu.
Sie aber ſchlug ſchmachtend die Augen auf:
„Was ſehen Sie mich ſo an, Herr Profeſſor
Geſalle ich Jhnen? Sagen Sie mir aufrichtig,
wie viel Jahre geben Sie mir „Jch? Nicht
eins, lautete die Antwort das wäre gewiſſenlos.
Sie haben ſo ſchon mehr als genug.“

Aus der Jnſtruktionsſtunde. Unter
offizier: Der Friede iſt bloß dazu da,
damit im Kriege alles klappt!“

Doppelfſinnig. Dichter (in der Premiere
ſeines neueſten Luſtſpiels): „Nun, finden Sie
an meinem Luſtſpiel nichts beſonders bemerkens

werth?“ Kritiker: „O ja den aus-
gelaſſenen Humor!“

Zum Mord in der Haſenhaide.
Ueber die an anderer Stelle der vorliegenden

Nummer berichtete Mordthat wird weiterhin
unterm 15. d. M, gemeldet Der frühere Schank-
wirth Auguſt Skerlo aus der Lehninerſtraße war
am Donnerſtag Abend mit mehreren anderen
Gäſten in dem Reſtaurant „Zum kleinen Hof-
jäger“ von Kindel in der Lehninerſtraße 9.
Während er hier Skat ſpielte, machten zwei
andere Gäſte eine Partie Billard. Zu dieſen
Beiden gehörte ein dritter Mann, der mit einem
Mädchen an einem Tiſche ſaß und mit ihm zwei
Glas Bier und eine Mär, weiße trank. Es
waren Männer im Alter von 22 bis 28 Jahren.
Der dritte Mann, der wiederholt aufſtand und
für die anderen markirte, hatte die linke Hand
verbunden. Kindel, ſeine Frau und die Ange-
ſtellten kennen dieſe Männer von Anſehen, weil
ſie ſchon öfter bei ihnen verkehrt haben. Der mit
der verbundenen Hand ſoll ein Holzbildhauer
Schulz aus der Metzerſtraße ſein, ein anderer ſoll
in der Gypsſtraße wohnen, von dem Dritten wiſſen
die Leute garnichts. Skerlo hörte vorgeſtern
nur, daß er von dem Freiwilligen Franz ge
nannt wurde. Das Mädchen hatte ſeinen Hut
abgelegt. Skerlo hat ihn aber geſehen und
glaubte heute, als er die Leiche und die
Kleidungsſtücke der Ermordeten ſah, das Mädchen
mit Beſtimmtheit wiederzuerkennen. Die drei
Männer und das Mädchen gingen nach 9 Uhr
aus dem „Hofjäger“ weg, nach welcher Richtung,
hat man nicht beobachtet, da man ſich um die
Gäſte nicht weiter kümmerte. Daß das
Mädchen die Luiſe Günther geweſen ſei, wird
noch wahrſcheinlicher durch die Beobachtung
Skerlos, daß es etwas hinkte. Dieſelbe Be
obachtung hat nämlich auch der Herr aus der
Lehninerſtraße gemacht, der gegen 11 Uhr einen
Mann und ein Mädchen in der VLehninerſtraße
gehen ſah und dieſes Mädchen heut
Morgen ebenfalls am Hute wiedererkannte
Nun hat Luiſe Günther in der Thaf etwas
gehinkt, weil ihr rechter Fuß etwas kürzer
war als der linke. Noch ein zweiter Mann, der
ebenſo wie der erſte bis nach 10 Uhr in der
Wirthſchaft von Freudenberg in der Lehniner
ſtraße 7 geweſen iſt, hat das Paar in dieſer

Straße geſehen. Es ging am Gitter der katho“
liſchen Garniſonkirche entlang nach der Sibold
ſtraße zu, das Mädchen einige Schritte vor dem
Manne, der auf ſeine Begleiterin einſprach, an
ſcheinend um ſie zu etwas zu bereden, womit ſie
nicht einverſtanden war. Nach der überein-
ſtimmenden Bekundung Skerlos, der Kindelſchen
Eheleute und der beiden Herren aus der Lehniner
ſtraße war der Begleiter des Mädchens und
einer der Billardſpieler ein großer ſtark gebauter
Mann ohne Bart. Nach den Wahrnehmungen
Skerlos und der Kindelſchen Eheleute und An
geſtellten trug er einen hellgrauen karririen
Jacketanzug, einen ſteifen braunen Hut und
einen rothen Shlips. Jn Widerſpruch hiermit
ſteht, was ein anderer Zeuge geſehen zu haben
glaubt. Hiernach iſt der muthmaßliche Thäter
ein mittelgroßer Mann von etwa 40 Jahren
mit dunklem Haar, dunkelbraunem Schnurrbart,
dunklem Anzug und ſchwarzem Filzhut geweſen.
Jedenfalls aber iſt man geneigt, anzunehmen
daß die Günther am Donnerstag Abend irgend
wo die B.kanntſchaft eines Fremden gemacht
hat, der ſie verſchleppte, betre en machte und
dann nach dem Thatorte hinlockte, wo er un
geſtört das Verbrechen ausführen konnte. Es
ſteht feſt, daß Luiſe Günther den Annäherungen
eines Fremden auf der Straße leicht zugänglich
war und auch ſonſt mehrere ſogenannte „Ver-
hältniſſe“ unterhielt. Bevor ſie ſich als Dienſt
mädchen vermi thete, war ſie im vorigen Jahre
vom 5. Oktober bis 27. November in der
Biecuit- und Kakesfabrik der Hoflieferanten
Gebr. Thiele in der Leipzigerſtr. 34 als Ar-
eiterin beſchäftigt. Sie wird als fleißige Ar

beiterin geſchildert, die allerdings etwas beſchränkt
und bisweilen in ihren Ausdrücken etwas frei war.
Jhr Austritt aus der Fabrik erfolgte nach ungefähr
ſiebenwöchtgem Aufenthalt freiwillig. Jn den
Ballſälen der Lokale der Haſenhaide war ſie
bekannt, doch bewegte ſie ſich hier ſtets ſo, daß
man ihr nichts weiter Nachtheiliges nachſagen
konnte. Ueber ihren Vervleib am Donnerſtag
Abend iſt weiter anzuführen, daß eine Frau,
welche die Günther genau kannte, di ſe Abends
9 Uhr in Begleitung eines ihrer Verehrer, eines
Schlächtergeſellen A., an der Garniſonkirche in
der Haſenhaide geſehen haben will, A. iſt bis
jetzt nicht aufzufinden geweſen.

Telegramme und letzte Nachrichten.
New-York, 15. April. Ein Arme,e

beſehl iſt erlaſſen worden, durch welchen acht
Regimenter Jnfanterie nach New Or!eans,
ſieben nach Mobile und ſieben nach Tampa,
ferner ſechs Regimenter Kavallerie ſowie alle
leichten Batterien und alle Artillerie-Regimenter
vis auf zwei nach Chickamanga b'ordert werden.
Durch den Be ehl werden etwa 20000 Mann in
Marſch geſetzt.

Madrid, 15. April. Die Subſtfription
für die Vermehrung der Flotte hat
vereits den Betrag von drei Millionen erreicht.

Fahrpian
gültig vom 1. Mai 1897.

Richtung nach Halle Berlin.
Merſeburg ab 4 U. 9 M. früh (D.-3.), 5 U. 6 M.,

6 U. 16 M. 8 U. 48 M. (Schnellz..), 9 U. 37 12
U. 10 M., 12 U. 41 2 U, 17 M. Nittags (Schnellz.),
4 U. 50 M., 5 U. 10 (Schuellz,), 8 U. 4 abeands,
(Schnellz.), 8 U. 13 M., 9 U. 11 Wi., (D.-3.) 10 U. 26 M.,
11 U. 45 M.

Richtung nach Corbetha-Eiſenach.,
Merſeburg ab: 3 U. 41 M. früh 6 U. 4 M., 7 U.

30 c. (nur Sonniage) 8 U. 9 M. (Schnellz.) 10 U. 47
M., 11 U. 43 M. (Schnellz.), 1 U. 37 M. ittags,
2 U. 45 M., 4 U. 16 M. (Schnellz.), 5 U. 58 M., 7 U.
56 M. Abends (Schnellz.), 10 U. 22 M., 11 U. 59 M.

Richtung nach CorbethaLeipzig:
Corbeiha ab 4 U. 1 M. rüh (D.-3.), 4 U. 33 M.,

6 U. 33 M., 8 U. 43 M., 9 U. 39 M., 10 U. 5 M.
Mittags, 12 U. 35 M', 2 U, 15 M. (Schnellz.), 4 U.
31 M., 4 U. 46 M. (Schnellz.), 5 U. 4 M. (Schnellz.),
nur vis 14. Juni, 8 U. 12 M., Asends 9 U. 4 M.

10 U. 14 M., 11 U. 25 M. (Schnellz.) 12 U.
Nachts.

Richtung nach Mücheln.,
Merſeburg ab: 6 U. 57 M. früh, 10 U. 57 M.,

2 U. 49 M. Miiitags, 6 U. Abends, 8 U. 20 M.
Richtung von Mücheln nach Merſeburg.
Mücheln ab 5 U. feüh, 8 U. 22 M., 12 U. 37 M.

Mittags, 3 U. 50 M., 7 U. 1 M. Abends.
Richtung nach Schafſtädt.

Merſeburg ab; 6 U. 50 M. früh, 10 U. 52 M.,
2 U. 54 M. Mittags, 8 Uhr 25 M. Arends, außerdem
vom 15, Mai bis 15. September bis Lauchſtedt, jedoch
nur Sonn und Feiertags, 10 U. 39 M. Abends.
Richtunng von Schafſtädt nach Merſeburg.

Schafſtädt ab: 4 U. 55 M. ſrüh, 8 U. 15 P.
12 U. 42 M. Mittags, 6 U. 36 M. Abends, außerdem
an Sonn und Feſtiagen in der Zeit vom 15. Mai bis
15. September 9 U. 34 M., Abends ab Lauchſtedt, An
kunft in Merſeburg 10 U. 5. M. Abends.

Route Lauchſt edt- Schlettau und
Schlettau-Lauchſtedt.

Lauchſtedt ab: 5 U. 41 M. früh, 8 U. 37 M.. 3 U
23 M. Mittage. Schlettau ab 7 U. 30 St. früh, 12U
25 M Mittags, 6 U 2 Abends.
Berantwortlich für den textlichen Theil: Rudolf Heine

kür Juſerate und Reclamen: Fritz Stücker.
Bei e in Merſeburg.
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Nummer 89. 1898. Merſebuxger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“ Sonntag, den 17. April.
Gottesdienſtanzeigen.

Am Sonntag, d. 17. April predigen
Dom. Vorm. 8 Uhr: Diak. Bithorn.

Vorm. 10 Ubr Superintendent Martius.
Vormittags 11 Uhr Kindergottet dienſt.
Prediger Bornhak.

Stadt. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Werther. Anſchließend Beichte u. Abendmahl.
Anw.: Pafßtor Werther Nachm. 2 Uhr:
Paſtor Delinus. Vorm 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Abends 8 Uhr Jünglinge
Verein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Prediger
Bornhbak. Vorm. 11 Ubr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt Vorm. 10 Uhr Cand. Günther.

Königl.
Preuss, Lotterie,
Die Abhebung der Looſe A. Klaſſe

198 Lotterie muß unter Vor-
eigung der Looſe 3. Kloſſe dieſer
otterie ſpäteſtens vis (1295
Montag, den 18 ds Mts.,

Abends 6 Uhr, bei Verluſt des
Aniechts geſchehen.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer
Schröder.

Zwangsverſteigerung.

Montag, den 13. d. Mts., Vor
mittags 10 Uhr, verſteigere ich in

Dürrenberg:
1 guten Concertflügel u. 1 neuen
Kleiderſchrank

Verſammlungsort Gaſthof
Kronprinzen“ in Porbitz.

Merſeburg, den 16. April 1898.
1337] Tauchnitz, Ger.-Voll;.

Zwangsverſteigerung.
Montag den 13. April er.,

Vorm. 9 Uhr
werde ich in Grossgräfendort

1 Waarenſchrank mit Kaſten und
Glasthüren, 2 Kleiderſchränke, 1
Schreibſekretär, 1 Vertikow, 1
Rauch u. 1 Spieltiſch, 2 voll
ſtändige Betten mit Bettſtellen u.
Moötzratzen u. 72 Flaſchen Wein

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Sammelort in der Schliüter'ſchen
Gaſtwirthſchaft zu Großgräfendorf.

Meyer, Gerichtsvollz'eher
1327) in Merſeburg.

800,000 Mark
Familienfonds und Jnſtitutsgelder
von 3 o an auf Acker zu ve-
liebigem Termin zahlbar auszuleihen

lange unkügdbar durch

B. J. Baer,
Bankgeſchäft,

Ualberstadt.

„zum

[156

950 000 Mark à 3
ſind aus einer Jnſtitutskaſſe auf Land-
grundſtücke auszuleihen. Bei 33,
bis 40, auch auf Häuſer. Das Kap.
ſoll lange feſtſtehen u. wird bei pünkt-
licher Zinszahlung nicht wieder ge-
kündigt. Anträge ſind nur ſchriftlich
mit der Aufſchrift „Kapitalsanlage“
an die Exp. d. Bl. zu richten. (1081

1,800,000 Mark

f1079

e Ser

getheilt à 31, o auf Scker auszuleihen
durch II. Silberberg,

ccT]J Gabelsbergerſcher
Stenographen -Perein.

Unterrichtsbeginn

Montag, den 13. April 1393,
Abends 3 Uhr

im Reſtaurant „Reichskrone“.
Honorar einſchließlich Lehrmittel

5 Mark.

Unterricht
im Metalltreiben und Aetzen
ertheilt Helene HHohl,
1328) Halle a S.,

Giebichenſtein, Gartenſtr. 4.

Die „Vakria“ Hagel-VPerſicherungs Geſellſchaft a. G.
in Magdeburg

wurde im Jahre 1884 von Landwirthen gegründet und iſt gegenwärtig die
viertgrößte und mit die billigſte unter den 20 in Deutſchland beſtehenden
HagelVerficherungs-Geſellſchaften a. G.
Verſicherungs- Beſtand allein im Jahre 1397: Mk. 60,006,037.

Während der ganzen Zeit ihres Beſtehens führte die „Patria“ rund
133 Tauſend Verſicherungen über ca. 430 Mill. Mark Capital.
An Entſchädigungen leiſtete die „Patria“ innerhalb derſelben Zeit ihren Mit-
gliedern ea. 3 Millionen Mark. Geſchäfts- Zuwachs während der letzten
fünf Jahre: mehr als 50 h.

Eine Verſicherung für Halm- und Hülſenfrüchte würde bei
der „Patria“ unter Veranſchlagung einer Grundprämie von 50 Pfg.
für 100 Mark Verſicherungs Capital und unter Anrechnung von
5 Rabatt für fünfjährige Verſicherung, ſowie des Rabattes für
Schadenfreiheit innerhalb der 14 Jahre ihres Beſtehens einſchließ

wird von jungen ſtrebſ. Eheleuten zu
vpachten geſucht.
Verfügung.
S. B. in die Expd. d.

Näh. bei Frau Landesrath Schede.

lich der von der „Patria“ erhobenen Nachſchüſſe

nur 73 Pfennige [897pro Jahr und für 100 Mark Verſicherungs Capital im Durchſchnitt
gekoſtet haben.

Dispoſitions und Reſervefonds: Mark 375,549,24. Pro 1898 c.
ſind der „Patria“ jetzt bereits 800 Landwirthe mit mehr als 8 Millionen
Mark VerſicherungsSumme neu beigetreten.

Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, Entgegennahme von Ver-
ſicherungsAnträgen und Uebertragung von Agenturen hält ſich empfohlen:

Die Adminiſtration für das direkte Geſchaft

Magdeburg, Kaiſerſtraße 571.

Otto Giseke,
F PVahrrad- Handlung Tin Halle a. S.,
empfiehlt ſeine comfortable eingerichtete

R an c an m r b an m n
große Steinſtraße 2728

zum Erlernen des Radfahrens und zur gefl. Benutzung.
Jeden Tag geöffnet von Früh bis Abend.

Generalvpertreter der weltberühmten Opel-
und Triumph-Räder.

Jn Merſeburg Lager bei:
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Niederlage der Echt Goodyax WeltStifel bei
Leop. Sternberg, Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 9

S es Staſſwacehe
MEVY EDLICH, e eKgl. Sächs. u. Kgl. e KRumän. Hoffieferanten.

u BilIIiq, praktisch, eolegant,von Leinenwäsche kaum zu Unterscheiden.

Im Gebrauch Aäusserst vortheilhaft.
Diese Handelsmarke h De trägt jedes Stück.

Vorräthig in Merſeburg bei: Otto Schultze Sohn, Franz
Seyffert, Oscar Donner, Paul Volkmann, Carl Reuber,

e i

O

Glacéhandſ chuhe

für Herren und Damen,
ſowie Neuheiten von
Sommerhandſchuhen
empfiehlt während des Marktes in ſchöner

Aus ahl (1339B. Förster, aus Zeitz
Er Stand am „Rothen Löwen“

Neumarkt.

Reſtaurationsgeſuch
Klein res gutgepfl. R iſt. o. Gaſth.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 34. Aufl. erschienene Schrift
des Aled. Rath Dr. Müller über das

ger Ah uau
See S 722

Freizusendung für 1. i. Briefmarken

r 1 w nCurt Röber, Braunsc hnweig,
ee

Fahrräder Vertreter
Unter ausserordentlich günstigen

Bedingung. suchen wir für den Ver-
trieb unserer vorzügl. bewährt. erst-
klassigen Fahrräder einen gut
situirten Verireter. Offerten u.
Angabe von Referenzen an Rudolf
Mosse, Berlin SW., Jerusalemer-
strasse 48149, unter J. C. 1448

erbeten. [1152

Mark 2000 ſtehen zur
Gefl. Off. beliebe man u.

Bl. zur Pe
(1332förderung einzuſenden.

Einem geehrten Publikum von Merſe
burg und Umgegend die ergebene Mit-
theilung, daß ich das bisher

Nagel'“ſche
Bäckerei Grundſtück
Lauchſtädter Str. Nr 18

käuflich erworben habe. Das bisher
meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen
bitte ich auch auf mich übertragen zu
wollen und werde ich für Le erung von

ſchmackhaftem
Thüringer Landbrot

wie
feinen Bäckerei- Waaren

deſorgt ſein (1313Beſtellungen werden auf Wunſch ins
Haus geliefert

Hochachtungsvoll

I. Dollfeny,Bäckermeiſter.
W. w. 9 9 O. O. e O. 99 H. n O.

J S
5 S D Roste a eS S V J P ſ. S 7a J Anstriehfarhe ekür fusshöden S

C eT I. fritze's a
in-Oel-Lackfapha

cgerosteit C ab
aus reinem Bernstein fabricirt

kein Spiritusinek 7
a Trocknet in 6-8 Stunden deckt

besser altes Oeltarbe und steht 80
blank wie Lack übertrittt an

e Haltharkeit und Hleganz jeden
l bisher bekannten Anstrich.

Die Lackfoarve wird streichtertig
e gelietert und Kann von Jeder-
a mann selbst gestrichen werden

h meeJn Büchſen zu 1 und 2 Pfund.
Bei 5 Büchſen Vorzugspreiſe. (1324

Alleiu-Verkauf
für O. Frätze-Berlin, nur bei

Oscar Jeberl,
Drogen u. Farbenhandlung.

16 Burg Straße 16.
o

Zum meterweiſen
Bezug

empfehle ich mein reichhal-
tiges Lager (1314

aller Neuheiten
der Saiſon

nur bewährte Fabri-
kate in jeder Preislage.

Anfertigung nach
Maaß unter voller

Garantie.

Wilhelm Holle,
Markt 10,

Tuchhandlung.

Maagaßgeſchäft.

le
Mein anerkannt vorzüglich hell

brennender

Gas Glühkörper
(auch für LiliputBrenner)

ver'aufe von jetzt ab zu 50 Pfg. pro
1334) Stück frei ins Haus.
Otto Bretschneider,

Eiſenwaarenhdlo., kl. Ritterſtr 2b.

Teller, gross, echt Porzellan
in allen Muſtern p. Dutzend

Mk. 2,65.
Tassen, echt Porzellan

p. Dutzend von Mk. 1,30 an,
Waschservice

von Mk. 2 50,
Raffeeservice

von Mk. 390 an,
ſowie ſämmtliche Porzellan Glas-
und Steingutartikel empfihlt in
größter Auswahl zu den billigſten
Preiſen

August Perl,
Entenplan Nr. 2.

Abſetzferkel
e der weißen enoliſchen Roce,

ſind in größeren u. kl ineren Parthien
wieder abzulaſſen auf dem

Rittergut Wengelsdorf
bei Corbetha. (1333

an,

1159)

Ein Poſten tadellos gute

Emaille Geſchirre
(kein Asſchuß) wieder eingetroffen.

Preiſe ſtaunend billig.
Schmortopfe 14 cm blau

oder grau
40 Pfg.

Otto Bretschneider,
Eiſenwaarerhandlung. (1335

kleine Ritterſtraße 2
46 Sälzner, Sehimfabrhant,

aus Eisenach,
empfiehlt auf dem Neumarkt ſein reich
haltiges Lager.

Nenheiten
in Sonnen- u. Regenſchirmen

in hekannt r Güte,
zu den niedrigſten Preiſen. (1330
E Kenntlich an der Firma. De

FüR JEDEN TISch
FüR JEDEKUCHE:
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z c
hilft der IIausfrau häufig aus grosser
Verlegenheit, wenn es gilt rasch eine

gute Suppe zu servieren.
Vor Nachahmungen wird gewarnt!

Gebr. Caffee
à Pfd. 80 Pfg. und 100 Pfg.

vorzüglich im Geſchmack 1938

empfiehlt A. B. Sauerbrey.
S

in erprobten Miſchungen
à Pfd. 100, 120, 160, 180

und 200 Pfg.
ſtets friſch gebrannt, empfiehlt

Wilh. Kötteritzsech,
Gotthardtsſtr. 11. (1338

RAEEIEIEEM
cAo-Vrß

r O CA O.
in Pulver- zn z e

ſo

m

Zu haben in allen durch unsere
Plakate Kkenntlichen Apotheken, Con-
ditoreien, Colonialwaaren-, Delicatess-,
Drogen u. -Special-Geschäften. [44

Zimmerleute und
Maurer

erhalten dauernde Arbeit. Mindeſt-
Lohn 33 Pfg. pro Stunde

Fr. Nunchkt, Bougeſchäft,
1097) Weißenfels.
Ein kräftiges, ſauberes

Madchen,
am liebſten vom Lande. wird in Dienſt

geſucht. (1309Frau Paſtor Taube, Schkeuditz.

Zeikungs
trägerin

ſofort geſucht.
Lreisblatt- Expedition

Schwarzer schäfer-
hund entlaufen, hört auf

„Mohr“. Eigenthümer
Schäfer Herker, Creypau b Perſebg.
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J. Ueumayer, Sleinbildhauerei,
Merſeburg, Meuſchauer-Slrasse Ur. 6.

Bei Eröffnung der diesjährigen Rennſaiſon mache ich meine ver
ehrte Kundſchaft auf meine

Filial-Annahmeſtelle
für

C Wett- Aufträgeim Oigarrengeſchäft

Carl Haben Falle a. S.,
große Steinſtraße 9, Fernſprecher 73, ergebenſt aufmerkſam.

Leipz'ner Sporthaus, C. Schwenn,
Leipzig, Markt 6. (1017

Alle Damen
welche die Abſicht haben, für einen mäßigen Preis einen

elegant garnirken Hut
zu kaufen, oder ihre Hüte nach der neueſten Mode ändern zu laſſen,
beſuchen das durch Billigkeit und große Auswahl wohlbekannte

Großes Special-Putz- Magazin

B. Pr.S 5. (1 nGust. Saechse, ſehen
Oberbreiteſtr. 5, Mersehburg, Oberbreiteſtr. 5.

r meinMobel-, Spiegel Sund olſterwaegtger
nur ſelbſtgefertigte Arbeiten,

zu äußerſt billigen Preiſen. (1105Alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell und billig.

9n i z 2 S
W Wer ſchnell geſund werden will, darf keine Medizin mehr nehmen, ſondern mu
das Naturheilverfahren anwenden, dies iſt die einzig richtige Krankenbehandlung

Bilz Das neue Raturheilverfahren. Das beſte Buch der Naturheil
h m 5 metbhode. Tauſende Kranke verdanken demſelben ihre Wiedergeneſung
9 Giebt für jede Krankheit genaue Kurvorſchrift, lehrt auch Kneippkur, Maſſage, Heil

j gymnaſtik, Krankenkoſt und Schutz gegen Krankheiten 2c. Jn wenig Jahren vor
h 500000 Familien gekauft, beſter Beweis für deſſen Vorzüglichkeit. 1900 Seiten

h I 550 Abbildungen, 15 bunte Tafeln. Preis gebunden M. 12.50 oder fl. 7.50
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und F. E. Bilz' Verlag, Leipzig

Bill Naturheilanftalt (Schloß Lößnitz) Dresden Radebeul behan
a delt jährlich Hunderte von Patienten aller Art mit beſtem Erfolgi 3 approbierte Aerzte. Platz für 150 Kurgäſte. Proſpekte frei durch die Direktion

6Gagmotoren-Pabrik

ölm-Deuntz
empfiehlt ihre altbewährten

Original-
Otto- Motoren
für Gas, Benzin und

Petroleum.
43 000 Motoren im Hetrieb.
Proſpekte gratis und franco,t Leipyg, n W vSeeund

die

Geſchmack,
von Sr. Durchl.

S Große Auswahl von fertigen Grabdenkmaälern.

c Köſrritzer Schworreler
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extraktes und geringen

Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekon-
valescenten jeder Art von hohen medziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

C Blume des Elſterthales,
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen,

laut Analyſe 6,78 Malzextrakt, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphorſäure enthaltend,
Fürſt Bismarck als vorzügliches Bier anerkannt,

Moerseburg bei:

(1038

—dZDZ

(1015

reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem

beſtes billigſtes Hausgetränk, iſt zu haben in

Carl Adam, BierDepot.

Zurhierſelbſt.

der Jahresrechnung.

eingeladen.

des Statuts ſchriftlich

Paul Thiele,

guten Quelle
[1342

TagesOrdnung
Bericht der RechnungsReviſoren.
Beſchlußfaſſung über die Abnahme

3. Erſatz wahl des Vorſtandes.
Die Herren Vertreter werden zu

dieſer GeneralVerſammlung hierdurch

Etwaige Anträge ſind gemäß S 52
bis zum 25.

ds. Mts., Abends 6 Uhr, an den
unterzeichneten Vorſitzenden einzureichen.

Merſeburg, den 16. April 1898.
Der Vorstand

Vorſitzender,

Ma kt.

Speckkuchen
Montag von 9 Uhr an.

G. Klaſfenbach, Bäckermſtr,(1336

„Wi

W W7 beiſ Kra Halle a. S.C Sonntag, den 17. April,7 Nachmittags 3 Uhr. Arkder Barbiere, Böttcher, Mredieer und vereinigten S Johannes. und

Gewerke zu Merseburg. Abends 7 Uhr. paſſeS Maurer und Schlosser., „6Generalv erſammlung 8 Zeh Hiergauf: Neu einſtudirt! Le
J Mäaä l n 4 er 4am Montag, den 25 April, abends S Uhr, en Kotn Dann e

im Reſtaurant „Zur guten Quelle R ich kTagesordnung: 1) Rechnungslegung pro 1897. (128 6 er rone. r
2) Ertheilung der Decharge. Sonntag, d. 12. April hut
3) Anträge von Mitgliedern. Vor Zehn e uhr ab4) Geſchäftliches. e m age ab undAnträge von Mitgliedern müſſen bis ſpäteſtens den 18. April S Ba lmuſi k, des

Abends 6 Uhr, beim Vorſitzenden, Herrn Buchdruckerei-Beſitzer er vekön
O. Hottenroth, abgegeben werden. Der Vorstand. 1323) Reinhold Walther. jetzt

Mittwoch d 9 L. I. 21. April r h wer d e
Mi O en und Donner ag, Pr I 4 h -Ve „Laſſt2 h S MLandwehr- VereinW umoriſtiſcher Ab end Die zweite diesjährige einen

der altrenommirten Leipziger Auarkett- u. Roncerksänger aus dem Kryſtall Quartal- tückiſc

palaſt in Leſpzig: gereiztEyle, Schmidt, Paſtory, Plättner, Hedrich, Pelzer und Eyle jun. Verſammlung Die
Anfang 8 ihr. findet (1340 zufrielEuntré: 1. Platz 60 Pfg, 2. Plotz 40 Pfg. Billets im Vorverkauf Sonntag, den 17. Aprit cr. ſich ur

1. Piah 50 Pfa., 2. Platz 30 Vfg. bei Herrn Heinr. Schultze, kl. Ritterſtr. Nachm. 4 Uhr neben
und Karl Hen nicke, Bahnhofſtraße. im Tiven ſtatt. DaVorzüglich gut gewähltes Fran am 2 Das Direktorium. n

Gemeinſchaftl iche 777 77 ſannArts Rrankenkaſſe ſegaurgn Hohn n s Krankenkaſſen
estaurant fRohenzolern. Orts Krankenkaſſen

t Mer n der BäckDe den 28. ds. Mts., ne neuem Pianino. h General Versammlung p
ends 8 Uhr,

in der Reſtauration Donnerk e n W Mts.,Rohland's Reſtauration
Heute Sonntag (1339

Bockbier und Speckkuchen.
GHerrſchoftliches Ia uns

ſſuanf mit Stallung und Wagen-
e remiſe vom 1. Juli ab oderſpäter zu beziehen. [1113 Der Vorstand.

C. Heuſchkel, Leungerſtr. 4. Ernſt Schurig, Vorſitzender.
Billige böhmische Bettfedern!

Die Bettfedern sind zollfrei!
10 Pf. neue, gut geschlissene, staubfreis M. 8-—. 10 Pf.
bessere Mk. 10.--. 10 Pfd. schneeweisse, daunenweiche,
geschlissen Mk. 15.--, 20. 25. 30. 10 Pfd. Halb-

daunen Mk. 10.--, 12. 15. 10 Pfd.
schneeweisse, daunenweiche, ungeschlissene
Mk. 20. 25. 30. Daunen (Flaum)

e AK. 5 4.-, 5 6 per Kiloe Versand franco per Nachnahme Vmtausch
und Rücknahme gestattet.Bei Bestellungen bitte um genaue Adresse. [4847

Benedikt Saonsei, Kiattau 950., Böhmen

im Reſtaurant „Tivoli“ hierſelbſt.
Tages-Ordnung:

1. Bericht der RechnungsReviſoren.
2. Beſchluß aſſung über die Abnahme

der Jahres Rechnung. (1341
Merſeburo, den 16. April 1898.

Druck und Zerlag von Rudolf Hei eine („Berſeburger KreiablattDruckerei“),
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Die beiden Perlenſiſcher.
Crimiual-Roman von H. Roſcjntha“ Bonin.

(Nachdrrck verboten.)

(21. Fortſetzung.)
„Das weiß ich nicht,“ antwortete der Schotte

„Wir bekümmern uns um dergleichen Dinge
bei Leuten von der Truppe gar nicht. Da
ſühren wohl wenige ihren richtigen Namen.“

„Was iſt denn dieſer Löwenbändiger für eine
Art Menſch, der ſieht ja wie ein Lamm aus,
und das ſcheint Wenig für ſeinen Beruf zu
paſſen,“ ließ Henry vernehmen

Weilage zu Ar. 89 des „Werſeburger
Cafe's blickend, an dem ſie eben vorbeikamen,
der Schotte ihn auf.

„Gern, gern,“ verſicherte Henry. „Erlauben
Sie mir übrigens, daß ich mich vorſtelle,“ fügte
er mit leichter Verbeugung hinzu. „Mein Name
iſt Reinkens,“

Dabei zog er eine Viſitenkarte hervor und
reichte ſie dem Thierbändiger dar, dieſen, indeß
er das Kärtchen las, ſcharf und prüfend an
ſehend.

Die Züge des Schotten zeigten, daß ihm
dieſer Name keinerlei beſondere Gedanken oder
Erinnerungen erweckte.

Kreisblatt vom .7. April 1898.
Geld eine ungeheure Macht ſei und ein großes
Vermögen ihre Anziehungskraft bedeutend ver-
ſtärken, ihren Werth ſehr erhöhen müſſe. Jener
Mann arbeitete in einem lebensgefährlichen Be
ruf, um ſich durchzubringen. Boi ſich ihm nun
die Ausſicht, mit einer Frau eine halbe Million
Gulden zu erhalten, ſo würde er ſich ſchwerlich
lange beſinnen. Außerdem war ſie ja wohlge-
ſtaltet, noch jugendfriſch und nicht ohne Reiz.
Das konnte ihr Niemand abſtreiten. Wenn
der Löwenbändiger ſich vorſtellte: „Mit dieſer
Frau kannſt Du wie ein reicher Mann frei und
unabhängig von den Zinſen des Kapitals in

den betreffenden Jahren ein Erich Reinkens,
Matroſe aus New York, geboren 1868 am
15. Februar, gedient habe. Davon ſagt er
jedoch Heury, der jede Oeffentlichkeit faſt krank-
haft ſcheute, vorher gar nichts. Er betrieb ja
die Sache für ſich, dagegen konnte Jener gar
nichts machen. War dieſer Reinkens der Be
treffende nicht, woran allerdings nach der
Meinung des Anwaltes gar kein Zweifel beſtand,
ſo ging ihn die Geſchichte gar nichts an. War
er dagegen der Erbe, ſo that Rembold ihm durch
ſein Vorgehen keinenfalls Schaden.

Die Aufrufe erſchienen. Die Zeitungen
sser., „Er iſ. ein Tugendbold und ein Weiberheld, „Mein Name iſt Jhnen bekannt,“ erwiderte Deinem ſchönen Stadthauſe im Winter, in Amſterdams brachten ſie gleichfalls, jedoch Gau
t! den Alle verhötſcheln,“ ſüeß der lange Schotte darauf der Schotte. „Ebenezer Stockton. Karten Deiner Villa im Sommer leben,“ ſollte es da dentiag war jetzt in einer Geiſtes- und Gemüths-
Mann hervor und ward dabei noch graugelber im habe ich nicht bei mir,“ ſetzte er ſchnell hinzu. nicht beinahe ſicher ſein, daß ſie ihn gewänne verfaſſung, daß ſie keine Zeitungen mehr anſah.
u Excficht, als er ſchon war. „Aus Edinburg.“ Aber das Geld mußte ſie erſt haben, und hier Henry las überhaupt nichts. Zeitungen nur

Henry bemerkte dieſe Veränderung in ſeines Henry verbeugte ſich, und die beiden groß war der Haken. Die Sache war zum Stehen dann, wenn er irgend einen Verdienſt ſuchte,
e. Begleiters Geſicht ſehr wohl und hörte auch gewachſenen Männer traten in das Nieuwe Cafe. gekommen. und dieſer bitteren Nothwendigkeit war er jetzt
April, 228 dem Ton der Antwort etwas heraus, das Seit Monaten faſt lief Henry herum, ver vorläufig überhoben.

pril, ihn höchſt a ehm berührte. Gaudentia hatte ſich an dieſem Morgen bleich brauchte viel Geld, ohne Jenen zu finden, den Gaudentia las auch den „Amſterdamer Courier“
„Die bringen es auch meiſt am weiteſten und übernächtig erhoben. Nur ihre Augen er nöthig hatte. Jhr Bruder bemühte ſich nach nicht mehr. Die Zeitungsnummern lagen unent

4 Uhr ab und haben oft das unverſchämteſte Glück,“ ſprach hatten ein beſonderes Feuer, ſie waren um einen Kräften, aber der Doktor Rembold ſchien ihr faltet aufgehäuft auf ihrem Arbeitstiſch, und da
ik Henry Schatten tiefer geworden ſeit dem geſtrigen Er nicht eifrig genug die Sache zu verfolgen. Sie ſie einſah, daß ſie die verſäumte Lektüre unſi „Na, no, eine Prinzeſſin wird der wohl nicht lebniß und hatten einen Anflug von Bläue, beſchloß daher, ihn anzuſtacheln, zu treiben, zu möglich nachholen konnte, ſo warf ſie den ganzen

itther bekommen,“ meinte der Thierbändiger. „Bis der das ſtechend Gleißende, was ihr Blick oft (ermuntern. Stoß zu den alten Papieren, mit denen ſie im
jetzt ſieht er noch etwas weiter herunter.“

„So ein Kammerkätzchen wohl bemerkte
lächelnd Henry.“

„Nein!“ ſtieß der Schotte ingrimmig hervor.
„Laſſen wir das Thema,“ ſetzte er rauh hinzu,
und ſeine Augen bekamen bei dieſen Worten
einen derartig zornig-boshaften, wilden und
tückiſchen Ausdruck, daß Henry lebhaft an einen

hatte, bedeutend milderte. Wern ein Mädchen
von dem Alter, der Verſtandsſchärfe und der
Kühlheit des Herzens, wie Gaudentia, endlich
von einer ſtarken Leidenſchaft für einen Mann
ergriffen wird, ſo iſt das etwas Anderes, als
die Verliebtheit junger Mädchen, die Liebe tritt
hier auf wie eine Naturgewalt, wie ein Element,
ſie flammt mächtig empor und geht entfeſſelt

Durch unabläſſige Andeutungen kleine Pfiffe
und Ränke, wie ſolche ihr zu Gebote ſtanden,
brachte ſie den jungen Anwalt dazu, daß auch
er ungeduldig wurde, ſich nicht auf Henry's
Suchen allein verließ, ſondern auch ſeinerſeits
handelte. Er wartete nicht länger darauf, bis
Gaudentia's Bruder den Zeugen gefunden hatte,
ſondern legte dem gerichtlichen Kollegium Henry's

Winter Feuer anmachte. Jn ihrem Kopfe, in
ihrem Herzen gab es nur Eines das war
jener Löwenbändiger, über den ſie vor Allem
jetzt Näheres zu erfahren ſuchte.

(Fortſetzung folgt.)

Deutſche Fonds.
gereizten Tiger erinnert wurde. ihren Weg, auf dem ſie keine Hinderniſſe ſieht, Papiere vor mit einem Schriftſtücke, in welchem 15. April.

Dieſe Wahrnehmung ſtellte ihn wieder recht keine kennt. er deſſen Erbanſprüche damit begründete, daß ſ Tentſche Reichs Anleihe 3 1058,30 be
1340 zufrieden. „Der kann mir dienen,“ ſagte er Das Bild Rembold's war in Gaudentia ver Büſum zweifellos der Sohn Oswald Braun's do. do. 3 10340
re ſich und ſchaute recht ungemein ſreundlich dem blaßt zu einem weſenloſen Schatten. Sie be und demnach deſſen Erbe ſei. Er ſuchte nach to 96 70 ba

neben ihm Schreitenden in das gelbe Geſicht. griff gar nicht, daß dieſer Mann ihr jemals zuweiſen, daß bei dem Leben, welches dieſer ehe Staateanleihe d 143
t „Da iſt Eiferſucht im Spie“ und wenn die hatte gefallen können. Gegen jenen Arrigo Mann geführt habe, es leicht möglich wäre, d ß do. do. 3 7.70 e
um L ſag e wie 2 W iſt r en nie und die Zeugen nicht beizubringen ſeien. Die Kapi kiondbriefe Sag ſiſche

hig, enn ich nur Zeit hätte, w aber fallen laſſen in ihrer Berechnun do. 91,60 Gſann Henry, indeß er mit dem ſehr ſchnell durfte ſie ihn nicht. Sie e in Fleiher e en z i nen gedient Bwſedirk Säsſſber S
kaſe

lung

z. Mts.,
hierſelbſt.

eviſoren.
Abnahme

(1341
1898.
d

gehenden Schotten Schritt hielt. „Aber jede
Stunde, jede Minute kann das Unheil von
jenem Menſchen ausgehen, den das Schickſal in
ſo boshafter Weiſe mir jetzt, gerade jetzt in den
Weg ſtellt.

Wollen wir nicht eine Parthie Billard
ſpielen forderte, in die Spiegelſcheiben eines

Weiſe wie bisher ihm Aufmerkſamkeit erweiſen,
ihn ſozuſagen ſich warm halten, denn er
ſollte ihren Zwecken dienen.

Gaudentia glaubte jetzt ſicher, daß der
Löwenbändiger unverheirathet wäre, ſie hatte
keine Anzeichen für dieſe Annahme, ſie glaubte
es eben. Sie hatte es ſich überlegt, daß viel

hatte, fuhren ja auf allen Meeren umher, konnten
jetzt in den chineſiſchen Gewäſſern, ein paar
Wochen ſpäter im indiſchen Ocean ſein, und
einige Wochen ſpäter das Atlantiſche Meer
kreuzen.

Er erließ jedoch trotzdem gleichzeitig in allen
bedeutenden Zeitungen der Hafenplätze Aufrufe
nach Schiffsführern, auf deren Fahrzeugen in

Wetterbericht des Kreisblattes.
17. April. Wollig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, milde.

gender.

lern!
10 P.

enweiche,

f. Halb
10 Pfd.
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M prüceecdumanan Co.
Bank- und Wechselgeschäft.

alle aſS., Leipzigerstr. 36, gegenüber vom „Rothen Ross“,
empfehlen sich zur Ausführung aller das Bankfach betreffenden Geschäfte,

besonders: 4477An- und Verkauf von Woerthpapieren.
Oreditgewährung, Discontirung von Wechseln.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Spareinlagen.

Ständiges Lager sicherer Anlagewerthe.
W
Berliner Emaillewaaren-Hazar.

Em gross. Allem Cas per s En (doetail.Gr. Ulrichſtr. 46. Halle a. 8, Gr. Ulrichſtr. 46.

Specialgeschäft für Emaillirtes Geschirr.
Schmoortöpfe von 40 Pfg. an. Wannen von 50 Pfg. an.
Henkeltöpfe 20 Caffeekannen 30
Schüſſeln Einbängtöpfe 50Waſſerkeſſel, Becher, Kehrblech, Milchtöpfe, Füllkelle, Waſchtöpfe e.

zu den billigſten Preiſen. 1721
Eärmegrr 25 em groß 98 Pfg.

S 26. Gr. e 46.
Ausverkauf.

Wegen bedeutender Vergrößerung meines
Ofenlagers infolge eigener Fabrikation verkaufe ich

ſämmtliche Artikel in (1102
Glas, Steingut und Porzellan

vollſtändig aus, event. kann das ganze Lager billigſt
übernommen werden.

Alfred Rischor, Oberburgſtr, 6.
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Grundſatz meines Geſchäfts großer ſchneller Umſatz bei billigen
große Ulrichſtraße A0.

Preiſen.

Galanterie-, Bijouterie-,
e Spiel- und Lederwaaren,

Glas, Porzellan, Steingut und emaillirtes

Hochzeits- und Gelegenheits-Geschenke

e

Kochgeschirr.

Streng reelle Bedienung

in großer Auswahl.

Nur große Ulrichſtraße 40.S h
Thüringer Kunstfärberei Königsee

Chemische Wäscherei.
D. Etabliſſem. 1. Ranges. Neue großartige Auswahl hochmoderner

e Smr BeaZz ad
alle a. S. Adolt Berg, Halle a S. enlers

(r22 3

Farben. Peinlichſt ſaubere, anerkannt vorzügl. Ausführung.
ZAnnaähmeſtelle, Muſter

u. portofreie Vermittelg. bei
W

J --JJJJJJr-„J*J

Prau loreun, Merſeburg

Druck und Zerlag von Rudolf Heine („Wrerſebhurger Kreisblatt-Druckerei“),

DHuctfedern

werden ſchnell und ſauber gekräuſelt
1320] gr. Ritterſtr. 25.
Gr. rothe Pracht-Betten. 2

Kurze Zeit währ. der Leipz. m
ſtellung theilw. verliehen gew., verſ.
Ober, Unterbett u. Kiſſen, mit weich
Bettf. gefüllt, zuſ. 12 M. Prachtv
Hotelbetten nur 17 Mk. Br. rotb9
roſa Herrſchaftsbetten nur 221, M,
Ueber 15,000 Familien haben m.
Betten im Gebrauch Eleg. Preisliſte
gratis, Nichtpaſſ. zahle Betrag retour.s
A. Kirschberg, Leipzig, Brühl4648e leereVerlegte mein

Geſchäft von
Schmeerſtr. 22

noch

Gr, Ulrichſtr.
A7 (vis à vis von
Brummer und

Benjamin.)
Hochachtend1314)

Halle.

GemeindekaſſenRechnung,Gemeindekaſſen Buch

Voronſchlag, Titel u. Einlage,
Staatsſteue rRolle

Titel u. Einlage,
Hebebuch, Geſchäfts-Journal.
Dieſe Forwulare ſind vorrätheg in derKreisblattDruckerei.

B. Paseh, Schirmfabrik.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 89.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 89 des "Merseburger Kreisblatt"
	[Seite 5]
	[Seite 6]







